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Veyder Rechtenweitberuhmten Docoris, und
Furnebmen Conſulentens, Keyſerl. Majeſtät Hoff und

PfaltzGraffens wie auch Wohlanſehnlichen Stadt
Svncichin Torgau

KGertzlich geliebkegerau Ehe Giebſte,
Din as. Junii i7oe. ſeelig verſchieden

Und darauff den5. iulii in der PfarrKirche bey Hochanſehnlicher und Bolck
relcher Verſammlung mit Chriſtlichen Ceremonien

gedachtniß Bredigt

Gehalten wurde
Woalte

So woblgegen die Woblſeelige als ſeiner im Leben Hochge
neigten Wohlthaterin als auch gegen den hochbetrubten

Gerrn Wittwer,
Als ſeinen grofſin hatron und Wohlthater

Sein ſchuldiges Andtncken und gehorſam. Condolen?

abſtatten
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O ſoll ein Thranen-Zoll die erſte
Peflicht abtragen

Dieich Hoch-Edler Jhm zuzahlen
ſchuldig bin

Soll meine Feder denn zuerſt nur Jam—
merKlagen

UndElend drucen aus. AchlSchmertz
der meinen Sinn

Jetzt eingenommenhat. WodTrauer, Winde wehen
Stimmt man wohl gantz unſouft die Harff und Lauten

an
Wo diecke Trauer, Dunſtums Sinnen Hauß herſtehen

Hat auch ein Maro ſelbſt die Nuh umſonſt gethan.
Geiwiß wer ſeine Pflicht in Liedern willentdeden

Muß wie mich dundt gantz frey von aller Wehmuth

ſeyn;Wennaber dieſer Fall auch mich micht ſolte ſchrecken
So ſchrieb ich in die Zahl der Sthicker mich ein.

Nein! Neinlder große Schmertz den ich in Hertzen habe
Vergonnt mir eben nicht zu zahlen meine Pflicht;

Jeh ſteeu Cyprellen aus beh Seiner Giebſten Grabe
Die eme ThränenFluth ſelbſt in die Hoh gericht.

Wannich den ſchlancken Kielbeffurtzet gleimn erfaſte
Und etwas ſchreiben will ſo nndt doch Mund und Hand

Die Krafft entgehet mur ich ſtarre underblaſſe
Sooyfft der TodesFall nur imnier wird genandt.

Ja



Ja twas das meiſte iſt. Soläſt ſich ſchworlich ſchildern
Der Seelgen Tugend Werth der aller Welt bekandt:
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letzte
An dem was Unſchuld heiſt. Wie Sie es wohl gemeint

Mit denen welche Gott zulieben Jhr befohlen
Beztigt das Thränen.Saltz das ſeine Wangen trandkt

Q Höchſtbetrübter-Nitzſch. Drum ſchreih ich unver—
holen:

Es iſt Sein halbes Kertz mit in die Brufft
geſenckt.

Jhr Ehſtand war geziert mit mthr als goldnen Fruchten
Die die awiefache Eh'ans Licht der Welt gebracht:

Noch muſie dieſen Baum des Todes-Hauch zernichten
Die Anmuth iſtdahin dahin die ſchone Pracht.

Sie war Abigail an Klugheit zuvergleichen
An Zucht nndEhrbarkeit kam Sie der Hanna nah;

Sie wolt an Haußlichkeit auch nicht der Martha weichen
Kurtz: Wahre Redlichteit ſtund nebſt der Demuth da.

Doch hemte dieſes nicht dor Sterblichkeit Grſetze
Esrufft des Hothſten Mund: Kom̃du geuebte Braut

Was dir vergünglichwar mit Ewigkeit verſetze
Drum eilt Sie auch dahin, wo Sieden Bräutgam

ĩJ ſchaut.
Wann



Wann Er Doch Odler das nun alles nimmt zu Hertzen
Was Wunder daß das Weh ſein Hertz in Stucken bricht;

Ein harter Ltoicus kan dieſes nicht verſchmertzen/
Wanner verdunckelt ſieht des Haußes Glantz und Licht.

Zumahtl wennEr bedenckt die hinterlaßnen Wayſen
Die noch an Jahren jung und unerzogen ſind:

Gewiß ein ſolcher Menſch iſt wohl von Stahlundẽiſen
Auff deſſen Wangen nicht ei bittrer Zähre rinn't

Nun ſolt Rhn zwar mein Fdiel mit Troſt zuſtatten komien
Alleinich ſchäme mich der allzu kuhnen That

Er ehrt zwar Themis hoch doch iſt ſemGeiſtentglommen
Bon Flammen die alleinkulebies hier hat.

Jch ſetze nur zum Troſt hieher die ſchonen Worte
Die Er beydieſen Fall recht Chriſtlich horen ließ:

Wie wohl iſt dir mein Schatz Du biſt nun an den Orthe
Da alle Noth verſchwind die auff uns hefftig ſtieß.

Kan nun ſein kluger Rund ie ſelber glucklich preiſen
So gonnt er Fhr auch wohl die ſuſſe Himmels Raſt

Ach ia! der Hochſte wird hinkunfftig Gnad erweiſen
Abnd mit erwundſchten Troſt verſuſſen alleLaſt.

Recht wohl iſt Jhr geſchehn! Sie lacht der Eitelkeiten/
Jhr Haupt tragt CronenVold Sie jauchzet ob den

Mieg:
Wir aber muſſen noch mit Furcht und Zittern ſtreiten

Ob uns blinctt Stahl und Schwerdt wir furchten Blut

uund Krieg.
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